
4. Quartal.

ſich ſtets ausgezeichnet haben.
J unſere Mitbürger dieſen Ruhm ſich auch ferner erhalten werden,

ſehen uns indeß doch in dieſer hochwichtigen Angelegenheit, in
welcher es ſich nicht etwa um den Schaden Einzelner, ſondern

g 89.
T

F.
h

Werſeburger Kreis Blatt.
1855.

Neun und Zwanzigſter Jahrgang.
Mittwoch den 7. November 1855. Stück 11.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Bei der heute ſtattgehabten 51.

Auslooſung der in der hieſigen 2. Bürgerſchule gefertigten
Gegenſtände haben folgende Nummern

I. 3. 7. 11. 15. 19. 22. 26. 40. 43. 45. 54. 56. 57.
62. 66. 68. 69. 72. 73. 77. 83. 86. 98. 101. 104. 106.
107. 110. 114. 115. 116. 118. 120. 122. 124. 125. 126.
134. 137. 138. 145. 147. 148. 149.

Gewinne erhalten welche gegen Rückgabe der Looſe durch den
Drechslermeiſter Stephan werden eingehändigt werden.

Merſeburg, den 2. November 1855.
Der Magiſtrat.

Die in alle Häuſer vertheilteFeuerlöſchweſen.
Feuer Löſch Ordnung für unſere Stadt vom 1. Juni 1852

verpflichtet im
tig aufzubewahren und den Mitbewohnern des

Zeit zu Zeit zur Kenntnißnahme vorzulegen.
Jeſitzer dieſe Pflicht erfüllen und die Miether dieſe Vorlegung
I fordern, ſo bleiben die desfallſtgen Beſtimmungen der Einwoh-
nerſchaft immer gegenwärtig und Niemand kann mit dem ohne-
hin unzuläſſigen Vorwande hervortreten, daß ihm die getroffenen

Einrichtungen und Anordnungen nicht bekannt ſeien.

Hausbeſitzer, dieſe Ordnung ſorgfäl-
Hauſes von

Wenn die Haus-

45. die

Die Feuer-Löſch Ordnung iſt darauf berechnet, daß jeder
Einwohner die Dienſte und Verrichtungen willig und pünktlich

J leiſtet, welche ihm für den Fall einer Feuersgefahr übertragen
I und zugewieſen ſind.
J etwa von dem guten Willen und von dem Belieben der Ein-
wohner abhängig.
Ipflichtet und das Geſetz
J jenigen, welche dieſe Pflicht unerfüllt laſſen.
J und wurde dankbar anerkannt, daß bei der letzten Feuersbrunſt,

mit welcher unſere Stadt heimgeſucht ward, mannichfache Hülfe
I von denjenigen freiwillig geleiſtet wurde, welche nach

Tagen
mit,

da ſie

Thlr.
und

s ihr
llenen
aben.

Die Leiſtung dieſer Dienſte iſt nicht

Die Letzteren ſind hierzu vielmehr ver-
bedrohet mit harten Strafen die-

Es war erfreulich

dem Ge-
ſetz zu perſönlichen Dienſten nicht verpflichtet ſind. Um ſo
betrübender war es dagegen, daß die Erfüllung dieſer Bürger-
pflicht gerade von Seiten derjenigen, welche auf eine ſolche
Befreiung keinen Anſpruch haben, unvollkommen und ungenü-
gend war. Namentlich wurde mehrfach bemerkt, daß Zuſchauer
die Hülfe, zu deren Leiſtung ſie aufgefordert wurden, ablehnten
und verweigerten. Es mußte dieſe Wahrnehmung um ſo mehr
befremden als die Einwohner Merſeburgs bei Feuersgefahren
durch Gemeinſinn und durch thätige ausdauernde Hülfe bisher

Wir hegen die Hoffnung, daß

um die Abwendung von Gefahren handelt, welche über der
Geſammtſtadt ſchweben, genöthigt, folgende Beſtimmungen her-
vorzuheben und einzuſchärfen:

1) Auch diejenigen, welchen ein beſtimmter Dienſt beim Feuer
löſchen im Voraus nicht zugewieſen worden iſt, können
ſich zur Hülfeleiſtung den Löſch Mannſchaften anſchlie-
ßen und müſſen die Hülfe leiſten, zu welcher ſte bei
ſolchen Gelegenheiten aufgefordert werden. Es verſteht
ſich von ſelbſt, daß auch dieſe Jndividuen ebenſo wie
diejenigen welche für eine Dienſtleiſtung im Voraus
beſtimmt ſind den Anordnungen der Directoren und
der Hauptleute ſich unterwerfen müſſen

2) Der 340. des Strafgeſetzbuchs beſtimmt, daß mit
Geldbuße bis zu 50 Thalern oder Gefängniß bis zu
6 Wochen diejenigen beſtraft werden ſollen, welche bei
Unglücksfällen oder bei einer gemeinen Gefahr oder
Noth von der Polizeibehörde oder deren Stellvertreter

zu welchen die ſämmtlichen Hauptleute und Unter
hauptleute gehören zur Hülfe aufgefordert, keine
Folge leiſten.

Wir halten die Hoffnung feſt, daß unſere Mitbürger in
ſolchen Fällen die erforderliche Hülfe aus eigenem Antriebe ge-
wiſſenhaft leiſten werden. Jndeß, wenn die Nothwendigkeit
es gebieten ſollte, dürfen wir uns der Unannehmlichkeit nicht
entziehen, die Erfüllung der in Frage befangenen Obliegen-
heiten durch Anwendung des Strafverfahrens herbeizuführen
und zu ſichern.

Merſeburg, den 3. November 1855.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Unter Bezugnahme auf die
14. und 26. der Feuer Löſch Ordnung für die hieſige Stadt
vom 1. Juni 1852 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß mit den Functionen des LöſchDirectors und der
Hauptleute, ſowie der Stellvertreter, folgende Perſonen betraut
worden ſind

Löſch Director Bürgermeiſter Seffner,
Stellvertreter Bau Jnſpector Lüddecke und

Magiſtrats Aſſeſſor Helke;
Geſpann Hauptmann Oeconom Gottlob Wirth
Unterhauptmann Oeconom Horſch,
Stellvertreter: Kreis Taxator, Oeconom Schäfer,

Oeconom Morgenroth
Rettungs- Compagnie:

Hauptmann Magiſtrats Aſſeſſor Hahn,
Stellvertreter: Kaufmann Peckolt,
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Die öffentliche Sitzung der Stadtverordneten,
welche den 9. November 1855, um 6 Uhr, erfolgen wird, wird

Unterhauptmann Zimmerwmeiſter Querfurth jun.,
Ziegeldeckermeiſter Heyne;

Mauernbrecher-Compagnie:
Hauptmann Magiſtrats Aſſeſſor Sobbe,
Unterhauptmann: Maurermeiſter Querfurth,

Zimmermeiſter Kops;
Spritzen-Compagnie:

Hauptmann Zimmermeiſter Querfurth sen.,
Unterhauptmann Kupferſchmiedemeiſter Köppe,

Oeconom Findeis,
Obermſtr. der Fleiſcher-Jnnung Peuſchel,
Oeconom Windiſch;

Waſſerketten-Compagnie:
Hauptmann Banquier Keferſtein,
Unterhauptmann Beigeordneter Karlſtein,

Kaufmann Ludwig Weddy,
Brauereibeſitzer Berger,
Magiſtrats Aſſeſſor Hüne,
Oeconom Jacob,
Fabrikant Schreiber.

Die ſämmtlichen Hauptleute und Unterhauptleute werden
in Zukunft, wenn die Löſch-Compagnien in Thätigkeit treten,
eine einfache weiße Binde um den linken Arm tragen.

Merſeburg, den 3. November 1855.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es kommt jetzt häufig vor, daß
die in hieſiger Stadt vorhandenen Trottoirs mit Karren und
Wagen befahren werden, namentlich iſt dies der Fall auf dem
an der Lauchſtädter Straße längs dem Stacket des Leißring-
ſchen Grundſtücks nach dem Bahnhofe zu neu angebrachten
Trottoir.

Wir ſehen uns daher genöthigt, auf unſere Bekanntmachung
vom 11. Auguſt v. J., wonach das Befahren ſämmtlicher
Trottoirs hieſtger Stadt mit Räderwerk aller Art bei einer
Geldſtrafe bis zu drei Thalern oder verhältnißmäßigem Ge-
fängniß verboten worden iſt, mit dem Bemerken aufmerkſam
zu machen daß jede zu unſerer Kenntniß kommende Uebertre-
tung dieſes Verbots unnachſichtlich geahndet werden wird.

Merſeburg, den 5. November 1855.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nachdem über den Nachlaß des am 28. Auguſt 1855 in

der Saale todt aufgefundenen hieſigen Kaufmanns Julius Als-
bert Dietzſchold das erbſchaftliche Liquidations Verfahren
eröffnet worden, werden alle Erbſchaftsgläubiger und Legatare
aufgefordert, ihre Forderungen an den Nachlaß, ſie mögen be-
reits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 13. December 1855
bei dem unterzeichneten Gericht ſchriftlich doppelt oder zum
Protocoll anzumelden. Gegen diejenigen welche dieſer Auf-
forderung nicht nachkommen, wird in dem Präcluſitons Er-
kenntniß, welches ſogleich nach Verhandlung der Sache in
der auf den

14. December er., Vorm. 11 Uhr,
in unſerm Audienz Zimmer Nr. 3. anberaumten öffentlichen
Sitzung abgefaßt werden ſoll, dahin erkannt werden, daß ſie
ſich wegen ihrer Befriedigung nur an dasjenige halten können,
was nach vollſtändiger Befriedigung aller rechtzeitig ange-
meldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe mit Ausſchluß
aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen
übrig bleibt.

Merſeburg den 2. November 1855.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

V V

J V V

zum Gegenſtande haben a) die Frage: ob die vor dem Clauſen-

Kiesgrube anderweit zu verpachten oder auf die vom bisherigen

nerweit geantwortet worden, und ch die Durchgehung der Ant-
worten, welche auf die die Kämmereikaſſen- Rechnung pro 1854
angehenden Erinnerungen ertheilt ſind.

Diebſtahl. Am 15. October d. J. ſind dem Cantor
Roſt auf hieſigem Neumarkt aus einem in ſeiner Wohnſtube
ſtehenden verſchloſſenen Schreibſecretair eirca 46 47 Thaler
und zwar 35 harte preußiſche Thaler neueren Gepräges mit
glatten Rändern in einer Papierrolle und 11 bis 12 einzelne
harte preußiſche Thaler älteren Gepräges entwendet worden.

Es wird aufgefordert, zur Ermittelung des Thäters be-
hülflich zu ſein und desfallſige Verdachtsgründe mir anzuzeigen.

Merſeburg den 29. October 1855.
Der Königl. Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Der hieſige Martini Markt fällt in dieſem Jahre

den 17., 19. und 20. November.
Markranſtädt. Der Stadtrath Hanke.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſind verſchiedene Sorten

Handwerkzeug, worunter beſonders ein ganz guterSchmiede
Blaſebalg, billig, aber ſchleunig zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Gaſtwirth Kluge im
Hoſpitalgarten.

Auction.
Jm Auftrage des Königlichen Kreisgerichts ſollen Mittwoch

den 14. November er,, von Vormittags 11 Uhr ab,
in dem Gehöfte des Zimmermeiſters Herrn Kops auf dem
Neumarkte nachbenannte abgepfändete Viehſtücke, als

zwei braune kräftige Zugpferde,
zwei Kühe und
zwei Schilben,

öffentlich an den Meiſtbieter gegen ſofortige Baarzahlung im
Preuß. Cour. verkauft werden.

Merſeburg, den 1. November 1855.
Heym, Kreisgerichts-Büreau Diätar.

Auction in Merſeburg. Sonnabend den 10. No-
vember e., von Vormittags 9 Uhr an, ſollen im Gaſtvwirth
Backhaus'ſchen Saale in hieſiger Breiteſtraße 3 Sophas, 2
Kleider-, 2Wirthſchafts- und 1 Küchenſchrank, Spiegel, 1 Klapp,

und div. andere Tiſche, Rohr- und Polſterſtühle,2 Waſch
Bettſtellen, Commoden Waſch und Küchengeräthe c. ſowie
auch verſchiedene männliche Kleidungsſtücke und 1 vierſitziger
guter Kutſchwagen, meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung,
verſteigert werden.

erſeburg, den 4. November 1855.
A. RNindfleiſch, Kreis -Auct. Comm. J

Jn meinem Hauſe in der Vorſtadt Neumarkt iſt vom
1. Januar ab die untere Etage mit Laden und Zubehör in
der 2. Etage eine Stube für einen ledigen Herrn, mit oder
ohne Möbels, und vom 1. April ſind in derſelben Etage noch
2 Familienlogis zu vermiethen. RNoſt.

e

thore liegenden beiden Kirſchberge nebſt der dortigen vormaligen

Pachter gewünſchte Pachtverlängerung einzugehen b) die Mit
theilung des Erfolgs der jüngſt geſchehenen außerordentlichen
Reviſton der Stadtkaſſe e) die Erklärung über, das, was von
ihr und reſp. dem Magiſtrate in Bezug auf die von der Stadt elbſt
verordneten Verſammlung noch nicht für erledigt betrachteten a
Erinnerungen gegen die Armenkaſſen Rechnung pro 1854 fer-
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Holzauction.
Freitag, als den 9. November, Vormittags 9 Uhr, ſollen

in der Gemeinde Dörſtewitz an zweihundert Stück im vorigen
Winter erfrorne Pflaumenbäume worunter viele von ſeltener
Größe, meiſtbietend verkauft werden.

Dörſtewitz. Schumann, Ortsrichter.
HOelgrube Nr. 312. iſt eine ausmöblirte Stube an

einen ledigen Herrn zu vermiethen. Das Nähere iſt im Hauſe

Verdingung.
Für den Bedarf des hieſigen Garniſon-Lazareths auf das

Jahr 1856 an Fleiſch-, Back- und Materialwaaren, ſowie der
Erleuchtungs Materialien iſt zur Submiſſtons Bietung ein
Termin im hieſigen Garniſon Lazareth

den 9. November d. J., Vormittags 10 Uhr,
beſtimmt worden, wozu Bietungsluſtige hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen darüber werden im Termine bekannt
gemacht werden.

Königliche Lazareth-Commiſſion.
Sehr ſchönes ſelbſt gekochtes und gut gewürztes Pflaumen-

C. H. Schultze sen., Roßmarkt.
Merſeburg, den 6. November 1855.
Kartoffeln in geſunder haltbarer Frucht kauft

C. H. Schultze sen.
Merſeburg, den 6. November 1855.

Ausverkauf.
Bei Aufgabe meines Tuch und Schnittwaagren Geſchäfts

L. W. Friedmann.
e Bekanntmachung.

ZrrI Oefen erhalten. Für billige Preiſe werde ich ſorgen.

Lebens u nd

ſicherungs-Heſellſchaft
in Hamburg.

Am Januar d. J. waren in Kraft:
3527 Lebens-Versicherungen mit Beoo. Mk. 6,100, 920.

Die jährliche Prämien- Einnahme dafür War: Bco.

Mk. 206.,064. 15 s. 9 pk.
Vom 1. Januar bis 29. September d. J. wurden

j neu aàab geschlossen
656 Versicherungen mit Bco. Mk. 1,100.,045.

gegen
525 Versicherungen mit Bco Mk. 555.095.

in dem entsprechenden Zeitraum des vorigen Jahres.
Prospecte, Antragsformulare ete. gratis.

Merseburg, October 1355.
Die Agentur des Janus.

Leopold Meissner.

Eine freundlich meublirte Stube nebſt Kammer ſteht vom
1. December er. oder auch von Neujahr ab zu vermiethen.
Wo? iſt zu erfragen bei G. Blobel, Saalgaſſe Nr. 377.

Die neueſten geſtickten Chemiſettes, Aermel,
Kragen, Streifen und Einſatz, ſehr nette und billige
Negligéhäubchen, Schleier, Battiſttücher, Fan-
chons, Spitzen Blonden, Tüll, Mull, Battiſt,
Handſchuhe, Herren- und Knaben-Chemiſettes,
empfing neue Zuſendung und empfiehlt billigſt

C. W. Hellwig.
Violin-, Guitarren- und Baßſeiten,

die anerkannt Beſten, empfiehlt

C. W. Hellwig,
Markt und Roßmarktecke.

Unterzeichneter empfiehlt auch in dieſem Jahr ſein vollſtän-
diges Lager ächt amerikaniſcher Patent- Gummiſchuhe in allen
Größen. Beſonders aufmerkſam mache ich auf die Knaben-
ſchuhe als etwas ganz Neues.

Merſeburg, den 5. November 1855.
Friedrich Wernicke, Oelgrube Nr. 329.

Von ächt ital. Maronen, Magdeburger Sauer-
kraut, Jenger Cervelat-, Roth-, Leber- und Röſt-
wurſt, Gothaer Schinken ohne Knochen, erhielt friſche

cSendung F. L. Schulze, Domplatz.
Homöop. Geſundheits-Caffee à Pfd. 2 Sgr.

empfiehlt F. L. Schulze.e Patent- Gummiſchuhe
für Herren, Damen und Kinder erhielt wieder eine neue Sen-
dung und empfiehlt dieſelben zu billigen Preiſen

H. F. Cxius, dem Rathskeller gegenüber.
Jch zeige ergebenſt an, daß ich jetzt in der Kreuzgaſſe

wohne und wieder Schuhe mit Tuchſohlen elegant verfertige.
Auch werden alle Beſtellungen bei welchen ich Zeug dazu er-
halte, pünktlich beſorgt. Uſſatt, Nr. 515.

Jn der am 2. d. M. ſtattgefundenen General -Verſamm-
lung iſt beſchloſſen worden, zur Fortſetzung unſerer mit Gott
glücklich begonnenen Thätigkeit zum Beſten der Armen auch
dieſen Winter fortzufahren und deshalb neue Sammlungen an-
zuſtellen.

Unſer Hauptaugenmerk wird auch ferner auf Belebung und
Beſchäftigung der Armen gerichtet ſein und hat die Arbeit in
der Strohflechterei bereits wieder begonnen.

Somit treten wir von Neuem mit Anforderungen an den
bewährten Wohlthätigkeitsſinn vor Euch, theure Mitbürger.
Weiſet die bittende Hand nicht zurück, welche im Namen Got-
tes unter Euch neue Gaben der Liebe ſammeln wird.
Der Armenverein der Parochie St. Maximi.

Strohflechte-Anſtalt.
Bei dem jetzigen hohen Strohpreiſe ſehen wir uns genö-

thigt, den Preis der weißen Decken auf 1 Sgr. den der
bunten auf 1 Sgr. zu ſtellen, um nicht zu großen Verluſt
zu erleiden.

Beſtellungen darauf werden in der Tabackshandlung
des Herrn A. Wieſe entgegengenommen.

Der Vorſtand.
Heute, Vormittag 9 Uhr, wurde meine liebe Frau von

einem geſunden kräftigen Mädchen glücklich entbunden.
Merſeburg, den 5. November 1855.

F. Oehler, Mechanikus und Optikus.
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den 8. November, Abends 7 Uhr, ſoll imDonnerstag
Gaſthauſe des Hoſpitalgartens die diesjährige General Ver-
ſammlung des Parochial-Armenpflegevereins für den Neumarkt
ſtatt haben, wozu ich nicht nur die geehrten Vorſteher und
Mitglieder dieſes Vereins, ſondern alle, welche den Beſtrebun-
gen deſſelben ihre Theilnahme ſchenken hierdurch freundlichſt

einlade. Der Paſtor Triebel.
Es ſoll das Falzen und Veſchneiden

von ca. 70 Ries Formularen an Mindeſt-
fordernde übergeben werden. Die Herren
Buchbinder, welche dieſe Arbeit überneh-
men wollen, werden erſucht, das Nähere
in der Exped. d. Bl. einzuſehen und ihre
Gebote abzugeben.
Getreidepreiſe der Stadt Merſeburg vom 3. November 1855.
Weizen 4 Thlr. Sgr. Pf. bis 4 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
Roggen 3 18 3 e 22 e 6Gerſte 2 2 9Hafer T e 6Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Bürger, Röhr- und Zimmermeiſter Hetzer
eine Tochter.

Stadt. Geboren: dem Photographiſt Schmidt ein Sohn dem
Regierungs Conducteur Beſig eine Tochter; dem Lohnfuhrmann Liebram eine
Tochter dem Fuhrmann Schwarze ein Sohn dem Schneidermſtr. Piep eine
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Tochter dem Cigarrenfabrikanten Brüder ein Sohn dem Dienſtknecht Rietzſch
eine Tochter einer ledigen Perſon ein Sohn. Geſtorben: die einzige
Tochter des Lehrers und Organiſten Ratſch 2 J. 2 M. alt, an Gehirnent-
zündung die unverehel. Bertha Andrä, im 63. J., an Lungenlähmung der
einzige Sohn des Fabrikarbeiters Schmidt, 2 J. 9 M. alt, an der Halsbräune:
die jüngſte Tochter des Bürgers und Schnitthändlers Heber, 5 W. alt, am
Keuchhuſten die hinterl. Wittwe des Bürgers und Sattlermſtrs. Bahre in
Schlieben, im 83. J., an Altersſchwäche die einzige Tochter des Handarbeiters
Franz, 1 J. 8 M. 3 W. alt, an Verzehrung die geſchiedene Ehefrau des
Handarbeiters Röder, im 65. J.

Am Donnerstage predigt Herr Diac. Burghardt.
Ermarkt. Geboren: dem Handarbeiter Mangold in Venenien

ein Sohn.
Altenburg. Geboren: eine außerehel. Tochter.

Räthſel.
„Laß“, ſprach ein zürnender Tyrann
Zu einem wackern Biedermann,
„Laß, braver Schütz, einmal mich ſehn,
„Wie ſicher Deine Pfeile gehn!
„Stark iſt Dein Erſtes und voll Muth
„Das Zweite darum ziele gut!
„Jch habe Dir des Kindes Leben
„Und dieſen Apfel Preis gegeben.
„Doch triffſt Du nicht, wie ich geglaubt:
„So haftet mir dafür Dein Haupt!“
Da griff der Mann vhn' alle Scheu
Nach meinem Ganzen, ſchoß ſich frei
Und ſprach „Nun brauchſt Du nicht zu beben
„Doch traf der Pfeil des Kindes Leben,
„Hätt' ich den zweiten Dir gegeben

Gedicht,
dem ehrwürdigen Herrn Profeſſor Wieck von mir gewidmet und überreicht,

und ſeinen Freunden, zur Erinnerung an ihn, veröffentlicht.

Gedenk' ich Dein, der meiner Seele Frieden
Durch Deines Glaubens Gluth Du oft beſchieden,
Entlockt dem Sang, der traurig ſonſt und wild
Nur rauſcht, der Zauber Deines Geiſtes mild
Die Töne wieder mir, wie ſie erklangen,
Als noch die Wehmuth nicht mein umfangen.
Wie ſelig wohl der Pilgerim gemuthet,Wenn a der Wüſte Sand ein Quell ihm fluthet,

So ſelig macht mein krankes Herz das Glück,
Ruft die Erinnrung mir Dein Bild zurück
Dann wird mein Geiſt ſo hell, denn ihn umfahn
Auſs Neu der erſten Jugend Träum' und Wonnen,
Die ach! zu früh und bitter mir zerronnen,
Die Träume, die mit goldnem Wiederſchein
Noch meines Lebens Dunkel Licht verleihn
War hold Dein Lächeln doch dem ſel'gen Wahn,
Den ich getheilt mit allen den Geſtalten,
Die ſorgenbar dem Vaterhaus entwallten,
Für die Du fühlteſt wie der Mutter Herz,
Die vor dem Tode bangt in Furcht und Schmerz,
Für ihren Säugling und ihn feſter drückt
Ans Herz und fleht, daß keine Macht entrückt
Das Heil des Himmels ihrer zarten Blume!
So heil'ger Furcht erfüllt, im Heiligthume
Der trauten Räum' empfingſt Du all' die Schaaren,
Sie vor dem Tod der Seele treu zu wahren,
Und friſch an Deines Geiſtes lichtem Bronnen
Den Jugendſinn zu tränken und zu ſonnen,
Daß ſie der Wahrheit und der Tugend Pfad
Betraten, ſtark nach ihres Geiſtes Bad.
Wo Einer von der Bahn des Rechten wich,
Dein Mahnruf, der des Himmels Donner glich,
Der heilgen Liebe Zorn, den Gott Dir ſchenkte,
Wer war, dem tief er nicht ins Herz ſich ſenkte?
So übteſt Du den göttlichen Beruf,
Darin Dein Wort dem Leben Menſchen ſchuf
Und wahre Bürger Deinem Vaterland,
Dem Vaterland, deß Schwelle längſt ein Brand,

Ein Weltbrand willt umtobt mit Sturmes Walten,
Doch ewig wird an Preußens Felſen ſpalten,
An Preußens Felſen, den der Glaube baute,
Der ſich vom Thron herab dem Volk vertraute
Daß Preußens Königsadler ſichrer Ruh,
Schaut auf des Felſen Sonnenhöhen zu,
Wie wild die Völker toben in Kampfes Bann,
Ach! weil der Welt der Glaube faſt zerrann!
Wer ſchaute längſt mit hellem Seherblick
Die neue Welt vor drohendem Geſchick?
Wer mahnte feurig in Prophetenton
Zur Sittlichkeit uns und Religion?
Wir ſahn die Thränen fließen, die Du, Greis,
Jn Wehmuth weinteſt aus dem Auge heiß,
Wenn je die Lieben, die Dir anvertraut,
Jn Tugendkraft nachlaſſend Du geſchaut:
Dann hob in Worten, die vom Himmel rührten
Und Blitze höhrer Ahnung mit ſich führten, O waär es, daß nur einmal Well' auf Well',
Dein Geiſt ſie ſtärkend neu und wunderbar,
Dein jugendfriſcher Geiſt, der licht und klar
Durchdrang die Tiefen edler Wiſſenſchaft
Mit ſeines wahren Glaubens Sonnenkraft!

Solch einen Geiſt, ſo reich an Himmelstönen,
Die alle Wiſſenſchaft und Kunſt verſchönen,
Sahn wir den Tempel heilgen Wirkens meiden
Wenn jemals bei der Abendſonne Scheiden
Wohl Wehmuth ſanft durch unſre Herzen floß,
Wer konnte, wenn ein Licht, das ſich ergoß
Mit Strahlengluth in heißgeliebte Seelen,
Ans heimathlichem Ort ſich wandte ganz
Und fern nun ruht in ſeinem eignen Glanz,
Wer konnte noch das Weh im Blick verhehlen,
Der ſeine Sonne ſah auf immer ſcheiden
Auf immer von des Geiſtes grünen Weiden,
Von deren Frucht und lebensvollem Licht
Die Zahl der weitzerſtreuten Jünger ſpricht,
Die ihres greiſen Meiſters Lehr' und Wort
Jns Herz gegraben ſich als heilgen Hort,

Die ſeines Geiſts lebendiger Hauch durchweht,
Für den Unſterblichkeit nicht erſt erfleht
Mein Lied, das längſt Vergeſſenheit begräbt,
Wenn noch der Gegenſtand im Ruhme lebt
Der edlen Thaten, die er ſtill vollbracht
Und denen Gottes Huld und Segen lacht:
Wer kennt des Weinſtocks ewigen Himmelsquell
Aus deſſen Senkern, die man ab ihm hieb
Und fern von ihm in neue Erde trieb,
Jn gleicher Götterkraft und ſonnenhell
Des alten Stammes Fluth verjüngt entſchwillt
Und vieler Menſchen Geiſt und Herzen ſtillt
Und lebensfriſch der Weinſtock immer blüht,
Daß er noch mancher Jugend Sinn erglüht,
Und wieder neu erwachſen junge Reben
Und ſtrömen Leben nur und ewig Leben!

Solch Leben floß aus Deines Geiſtes Quell!

Die längſt ſich in das Meer der Welt ergoſſen,
Ob ſie nun tiefer oder höher floſſen,
Zum Urquell flutheten, zu Dir zurück,
Dem ſie verdanken all ihr Lebensglück!
Ein ſüßer Troſt wär' Dir ins Herz geſenkt
Die Saat, die Du mit Thränen oft getränkt,
Die Du gehütet unter Furcht und Bangen,
Säh' auf zu Blüthen und zur Frucht gegangen
Dein Vaterblick, deß einſt vergoſſne Zähren
Zu Freudenthränen würden ſich verklären!
Doch ſollte ſolch ein ſelig Wiederſehn
Vielleicht auf Erden nimmermehr geſchehn,
Noch herrlicher wird einſt Dein Segen ſein,
Wenn unſre Seelen alle fliegen ein
Zum Glanze ewig lichtrer Himmelsauen
Und ſich vereinet dann unſterblich ſchauen
Für der Unſterblichkeit genoſſnen Trank
Haucht unſre Seele dann der Deinen Dank,

Halle, den 4. November 1855.,
Alexander Dietze, stud. phil.
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